
8 MONTAG, 30. APRIL 2018SCHLESWIG-HOLSTEIN | HAMBURG | WETTER

KIEL. Sieben auf einen Streich.
So kann man den Zusammen-
schnitt aus den besten sieben
Naturfilmen aus dem Jahr 2017
nennen, mit dem das Natur-
filmfestival Green Screen
durch die Republik getourt ist.
Letzte Station war gestern Kiel.
Und weil die Vorführung an
der Förde so schnell ausver-
kauft war, gab es im Cinemaxx
gleich noch eine Zusatzvorstel-
lung. Mit dabei war auch Festi-
valleiter und TV-Moderator
Dirk Steffens.

Gerade noch rechtzeitig ist
Dirk Steffens von den Drehar-
beiten in Japan für die neue
Terra-X-Folge zurückgekom-
men: „Es geht um Vulkanismus
und Kugelfische. Das ist am 11.
November zu sehen. Aber hier
und jetzt geht es um Green
Screen und unser neues For-
mat.“ Das, sagt der Steffens, sei
durchaus ein Wagnis gewesen.
„Green Screen, das ist und
bleibt Eckernförde. Aber nicht
jeder Interessierte schafft es,
aus Berlin oder München im
September zum Naturfilmfesti-
val an die Ostsee zu kommen.
Deshalb wollten wir eine Es-
senz unserer besten Filme auch
in anderen Städten zeigen.“
Dafür haben Maike Juraschka
und Dirk Steffens mit viel Ener-
gie aus den prämierten Filmen
besonders aussagekräftige
Szenen herauskristallisiert und
diese so montieren lassen, dass
daraus etwas ganz Neues ent-
standen ist.

Das Ergebnis kam beim Kie-
ler Publikum gut an. Auch

wenn die Ausschnitte aus „Me-
geti – Africa’s Lost Wolf“
schnell offenbarten, dass Na-
turfilme auch die harte, oft
traurige Realität abbilden. In
dem Film geht es um eine
äthiopische Wölfin, die ihr Ru-
del verloren hat und auf der Su-
che nach einem neuen Sozial-
verband ist. Eine Problematik,
die auch auf andere vom Aus-
sterben bedrohte Tierarten zu-
trifft.

Doch atemberaubende Film-
aufnahmen gaben auch Ein-
blick in die faszinierende Fä-

higkeiten von Zugvögeln, Bie-
nen und von jenen Lebewesen,
die selbst Licht produzieren.
Glühwürmchen zum Beispiel
oder lumineszierendes Plank-
ton. „Faszinierend, berührend!
Da wurden Kindheitserinne-
rungen wach. Wann sieht man
heute noch ein Glühwürm-
chen?“, sagte Renate Dallmei-
er nach der Aufführung und
forderte sofort: „Solch ein Best-
of wünsche ich mir nächstes
Jahr wieder.“

Die Chancen dafür stehen
gut. „Obwohl wir keinen Wer-

beetat haben und auf Mund-
zu-Mund-Propaganda ange-
wiesen sind, war die Resonanz
groß“, sagte Dirk Steffens.
Deshalb soll es auch im nächs-
ten Jahr wieder eine Städtetour
von Green Screen geben. Die
sollte unbedingt in Kiel Station
machen. Dann hätte auch Tors-
ten Kruse wieder gute Karten:
Der Kieler wollte schon oft zum
Green Screen Festival nach
Eckernförde, doch die Vorstel-
lungen waren stets ausver-
kauft. In Kiel hat es nun endlich
geklappt.

Das Allerbeste kommt überall an
Das beliebte Green-Screen-Festival aus Eckernförde sucht sich neue Ziele – und wird für seinen Wagemut belohnt
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Green Screen ist auf Deutschlandtour gegangen und diese äthiopische Wölfin war eine der 
Protagonisten in dem Zusammenschnitt von sieben ausgezeichneten Naturfilmen. FOTO: ALTAYFILM

Endlich hat es für
mich mit Green Screen
geklappt – weil ich
eine Karte geschenkt
bekommen habe.
Torsten Kruse,
Eckernförde 

Als ich in den KN
gelesen habe, dass
Green Screen nach Kiel
kommt, wollte ich 
unbedingt dabei sein.
Klaus Köster, 
Kiel 

KIEL. Zur Digitalen Woche in
Kiel will die Landesregierung
in diesem Jahr erstmals einen
eigenen Preis vergeben. Unter
dem englischen Namen „Best
of Digital.SH“ zeichnet das Ka-
binett im September herausra-
gende und innovative Projekte
und Unternehmen aus, die den
digitalen Wandel im Norden
voranbringen. Der erste Platz
wird mit bis zu 20 000 Euro
prämiert, der zweite mit bis zu
10 000 und der dritte mit bis zu
5000 Euro. Insgesamt werden
70 000 Euro ausgeschüttet.

„Wir haben schon jetzt eine
große Vielfalt an tollen Projek-
ten“, sagte Ministerpräsident
Daniel Günther (CDU). „Die
wollen wir noch bekannter
machen.“ Der Preis richtet sich
an den nicht öffentlichen Be-
reich und wird in den Katego-
rien „Open Data“ und
„Gleichstellung in der Digita-
len Gesellschaft“ verliehen.
Laut Digitalisierungsminister
Robert Habeck (Grüne) will
die Regierung der Öffentlich-
keit die Vielfalt der Projekte
vorführen. Es gehe darum,
„unsere Rolle als digitales Vor-
zeigeland weiter zu stärken“.

Das Bewerbungsverfahren
startet im Mai und endet am 31.
Juli. Bislang verleiht das Land
zehn Preise. Das Spektrum ist
vielfältig und reicht vom kultu-
rellen und sozialen bis zum
landwirtschaftlichen Engage-
ment. Eine der herausragend-
sten Auszeichnungen ist der
norddeutsche Wissenschafts-
preis, der erfolgreiche länder-
übergreifende Wissenschafts-
kooperationen würdigt. zel

Landesregierung
kürt bestes

Digitalprojekt
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